
SON, die Würde der Familie, die Vorrechte und renzen und sein Leben hinzugeben für viele“ (Matth 20 28) Da-
des Staates erkennen. durch hat er selbst die Notwendigkeit und die Fruchtbar-
Daher 1St die Miıtarbeit der Katholiken 1n allen Einrich- keit des Opfters unterstrei:  en wollen, ıne höhere
tungen wünschenswert, die 1n Theorie und Praxıs die orm des Lebens tördern, dem die Menschen durch
Naturgesetze respektieren. Sıe werden versuchen, s1e 1n übernatürliche Berufung auserwählt sınd, die Einheit der

Kınder Gottes bılden.der rechten Rıchtung behaupten und durch ihr aktives
Mıttun jene Aufgabe zu erfüllen, die der yöttliche eıister Ist noch notwendig, ZU Schlufß den S1eg und die
MI1t der des Salzes und Sauerte1gs vergleicht. S1e werden Freude des Osterfestes erwähnen? In der Tat habt inr,
1n den Vereinigungen, die sıch unıversale menschliche meın lıeben Söhne ıne schöne Aufgabe erfüllen: In-
Ziele bemühen, großzügige Seelen und hochbegabte Ge1l1- miıtten eliner angsterfüllten Welt iıhr die Hoffnung
ster finden, die imstande sınd, sıch über materielle Sorgen un den Frieden brüderlicher Hıngabe 1n weltweitem

erheben und verstehen, da ein tatsächlich kollek- Ausmaßfß. Seid das Salz der Erde, ohne das alles sıch
t1ves Schicksal der Menschheıit den absoluten Wert jeder zZersetizen und korrupt werden droht Se1id Sauerte1g,
einzelnen Persönlichkeit vOoraussetzt, SOWI1e die überzeit- der die Masse emporhebt und A4Uus einem tormlosen Teıg
lıche Stiftung der wahren Gesellschaft, VO  a der die irdische das TYOtTt der menschlichen Gemeinschaft macht. Jeder
Gemeımnnschaft NUur Abglanz und Andeutung se1n kann. möge dank Arbeit verstehen, dafß „mehr Freude
Wır möchten auch autf einen wesentlichen Gesichtspunkt schenkt, veben, denn nehmen“, größerer Edelmut 1St,
des sıch bildenden Geılstes hinweisen, autf den orößeren dienen, als sıch bedienen lassen, und mehr Freude
Verzichtes. Christen werden nıcht überrascht se1n, die- bereıtet, seın Leben für selne Brüder hinzugeben, als
SCS Wort AaUus Unserem Munde hören. Es 1St 1mM übr1- tür sıch selbst bewahren.
SsCH iıne Erfahrungstatsache und logische Notwendigkeit: Dies 1St Unser Wunsch für euch und die Gnade, die WI1r
wirkliche Gemeimnnschaft ordert gegenseıt1ıge Opter Denkt VO auterstandenen Heiland für ede SUCHET Gruppen —

daran, W1e der menschgewordene Gottessohn den Men- W1€e tür das Ganze CHGKEN ewegung erflehen. Als Unter-
schen die Bedingungen der Einheit VOTL Augen führte, c pfand dessen erteilen Wır euch Aaus der Fülle Unseres
„der nıcht kam, edient werden, sondern dienen väterlichen Herzens den Apostolischen egen

Fragen der Theologie und des relig1ösen Lebens
Lıteratur Zu Thema tolgende yrundsätzlichen Gedan-„Reformatorisches Christentum“

Katholische Werke seinem Verständnis ken ausspricht: Sln Wahrheit kennen WIr noch nıcht die
Liefe und SCHAUC Bedeutung der Hrase, die der Herr durch
die Okumenische ewegung die Kirche riıchtet: WIrIn den etfzten Jahren wurden unls 1ne N: Reihe be-

achtlicher Bücher VO  - katholischen Theologen Z Ver- haben S1e entdecken in folgsamer Anpassung die
ständnıiıs evangeliıscher Spiritualıtät und Theologie be- Wirklichkeit, 1n brüderlichem Hınhören, das sachlıch den

Bedürfnissen unserer getrenNNten Brüder nachgeht, 1ın derschert. Eınıige VO  - ıhnen haben WIr bereits trüher 1m Rah-
Treue ZU Herrn und seiner Kırche. Wır mussen mıiı1tINnen elınes Berichtes über Grundsatziragen katholischer

Ekklesiologie gewürdigt: „Die Zugehörigkeit Z Kırche“ uUNnseIen Brüdern leben, den Anruf verstehen, den
der Herr S1e richtet, und den Ruft, den der Herr durchund „Woran erkennt INa  3 die Kirche?“ (vgl Herder-Kor-
S1e uns ergehen äßt Wır mussen ıhnen einen Platz 1ınrespondenz Jhg., 32l und 362 {T.), darunter (Gu-

ave Thils, „Hiıstoire doctrinale du Mouvement OECU=- unNnserem Herzen einräumen, iın UNSCFHFEN besten Gedanken,
men1que“ (Löwen und Louis Bouyer, Au Prote- ıhnen wirklich helten können, und WAar n  u

auf der Ebene, S1e sıch verade efinden.“ Vielleichtstantısme l’Eglise“ (Parıs Inzwischen sind
hinzugekommen die Bücher VO  3 U“a  S de Pol, „Das Re- wuüurde der evangelısche Leser auch ın dieser Haltung noch
formatorische Christentum“ (ın phänomenologischer Be- zuviel katholische Siıcherheit spuren, ennoch bleibt

wahr, da{flß „die katholische Kırche diese Sanz besonderetrachtung. Benzıger Verlag, öln 1956 450 SI Thomas
Sartory OSB, ”  1€ OGkumenische ewegung und die Eın- Erfahrung mı1t dem Nächsten machen mufß‘ der 1n viel-
heit der Kırche“ Kyrı0os Verlag, Meitingen 1955 237 S tältiger Gestalt 1m ökumenischen Raum Iragend VOT iıhr

steht und den die Herder-Korrespondenz se1it ıhrem Er-ferner Edward Duff SJ „The soc1a]l thought of the World
scheinen dem katholischen Leser als eın Rätsel und iıneCouncıl of Churches“ (Longmans, London 1956 340 5.),

und neuerdings die Monographıie VO  a} Hans Küng über Aufgabe vorstellt.
„Rechtfertigung“ (Die Lehre ar] Barths und 1ne katho- Methodenfragenlische Besinnung. Mıt einem Geleitbrief VO  e ar] Barth
Johannes Verlag, FEinsiedeln O5 304 5 ine römische Was 1U  . die Methoden anbetrifilt, ware sıch mMOg-
Lizentiatenarbeit und Dissertation Institut Catholi- lıch, sogleich das (sanze der ökumenischen Wıirklichkeit
JU«C 1 Parıs. Dıese verschiedenartıigen Werke erfordern erfassen, se1l als eın Konglomerat konvergierender oder
ein Wort über mögliche Methoden, W1€e 114  - katholischer- divergierender theologischer Lehren umtassendsten
se1lts das schwer aßRbhare Phänomen reformatorischen greifbar 1mM Weltrat der Kırchen und eigentliıch 1LLUT hiıer
Christentums aufhellen und verstehen kann. als Ganzes siıchtbar (was viele immer noch nıcht einsehen
Wır stımmen darın mıt der Arıser Sstinas (Heft 4, wollen) se1 zugleıich 1n seiner historischen Entwick-
überein, MAÄe 1n einem wertvollen Aufsatz VO  - M.-J Le lung und Dynamıiık. Beide Wege, VOT allem der letztere,
Guinllou O  9 „Le Catholicisme et le Mouvement oecumen!1- den 'Thils sıch VOrsSCHOMMEN hatte, sınd iıdeal Es 1St auch

ımmer notwendig, dieses An genommene (zSanze des refor-6  que S 416—442), nach einer Besprechung %atholischer
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matoris  en Glaubens anzusteuern, aber ein solches Unter- tragt, sondern NUr die aufgeschlagene Bibel das Wort Got-
nehmen überschreitet VOFrerst die raft jedes einzelnen teSs, un wiırd sıch als katholischer Priester demgegen-
Theologen, un WAar nıcht NUuUr SCh der Fülle der Er- über ı Kapelle WI1SSCH, während hinter iıhm die
scheinungen. Allerdings könnte ohl Cin theologisches Feıer der hl Messe unterbrochen wurde, seiNer Rechten
Team wenn das doch zäbe! dieses Ganze WCN1$- auf Ihron der Biıschof, SsSC1INECr Linken ein papst-
STeENS regıistrıeren un: ordnen Um jedoch VO  3 1LLNeMN her licher Legat als Zuhörer, nachdem die Gemeinde die Aller-

erfassen, fehlt ohl noch He genügende kritische Be- heiligenlitanei gyebetet hat un stil] den Rosenkranz W @1-
wußtheit MSGTe katholischen Denkkategorien un terbetet So hat das theologische Gespräch hüben un drü-
ıhre Anwendbarkeit auf die ökumenische Dynamik Es ben seinen konkreten ÖOrt, der zugleıch der theologischewırd uns wıeder vorgehalten, zuletzt VO  - dem ÖOrt ıIST, dem alle dogmatischen Fragen ENISPrFINgEN und
Ireniker oger ehl gegenüber Thıils (vgl Herder Kor- den INa  z} nıcht ohne Dispens verlassen könnte. Übrigens
respondenz ds Jhg 400), „sterıler Substantialis- würde Barth dem durchaus Uustimmen.
INUuS NSsere scholastisch ontologische Begrifflichkeit reiche
nıcht hın, überhaupt 1Ur die retormatorischen Inten- Dıiıe Rechtfertigung
LL1ONen erkennen Es 1ST bıtter, WEeNnN INa  a sıch das bei Nehmen WITLr hier ZUuUerst die iNnteressanteste und ohl auchviel Zu Wıllen WI1e 'Thils ıh: den Tag egt un tiefste der obengenannten Neuerscheinungen, die sıch
W1e ıhm auch nachgerühmt wird SCH lassen MU begrenzten Thema versucht das Buch VO  w} Hansber 1ST ohl WwWwAas Wahres daran Allerdings trifit
der Vorwurf iıcht die katholische Theologie die Küng, deckt Barth SC1NeM VO  e} Humor, Weiısheit Be-

X
wunderung un: Zweıtel diktierten Geleitbrief den kon-heute schon hier un: da MMI Kategorıien arbeıitet kreten Sachverhalt der gesamtkirchlichen Exıistenz auf ErSartory, der Aaus der Münchener Schule kommt un den

Tübingern manches abgewonnen hat,; War sıch dessen VOIN
schreibt „Lassen Sıe be1 dem yemachten Anfang solcher

vornherein bewußt un hat SCINECN ersten Versuch darauf Nachforschung ıcht bewenden! Es wırd noch CIN1ISCS
brauchen, VO  e} dem 1U  , hoften WIL es! £reiabgestellt. gemachten Miıttelraum AaUuUSs u1ls auch die TIranssubstantia-Also ı1STt vielleicht VOTFrerst besser und führt rascheren LiON un das Medopfter, auch Marıa un: den untehlbarenKontakten, wenn In  e} C111 bestimmtes, entscheidendes apst und das übrige, W as WIrLr entschuldigen S1e, ıchtheologisches Problem herausgreift oder einzelnen habe doch wieder Z Denzinger gegriffen! der

evangelıschen Theologen verstehen sucht Hermann Protessio fidei TIridentina lesen INUSSCH, einıgermaßen e1N-
olk wählte die Lehre VO Menschen AUS (Emil Brunners euchtend machen (14) Mıt dieser Proftfessio sind dann
Lehre VO dem Sünder die ME der fundamentalen alle, fast alle Prämissen auf katholischer Seıite ZENANNTUnterscheidungslehren enthält WI1E INa  e} SeIt Möhlers auf denen die Lehre VO  } der Rechtfertigung beruht Es 1ST
Symbolik“ weıiß Man könnte auch die Lehre VO  ; der leider CI Ergebnis ullserer theologischen Schulung, da{fß

Gnade oder VO  3 der Kırche, die Lehre VO  e Christus neh- WIFrLr SCrn annehmen B dem Glaubensgespräch
iNnen WI1e bekannte Beıtrage A Band des Werkes Yımar theologische Begriftfe un Doktrinen Es gehtüber „Das Konzıil VO  3 Chalkedon haben oder, aber die Ganzheit des Mysteriums Kırche, kırch-
scheinbar das Allereintachste un Nächstliegende, die iche und nıcht Nur persönliche cQhristliche ExIistenz
Lehre VO  } der Rechtfertigung Solche Untersuchungen sind Sodann aber hat die Theologie 1E bestimmte kirchliche

Funktion Diese 1ST der katholischen Kirche anders alstruchtbar, VvOorausgesetzt da{fß INa  a} bei der metho-
dischen Isolierung des konkreten Theologoumenon die gC- evangelischen Kiırchentum Dort 1SE die Theologie dem
samtkirchliche Exıstenz hüben W1e drüben fest Blick kirchlichen Lehramt verpflichtet auch S1IC „CXPCI1IMECN-
behält und als Hintergrund demonstriert FKıne solche 150 - hier dagegen 1ST S1C weitgehend Theologie der Theo-
lierende Methode kannn überraschende Ergebnisse9 logen die nach Geisteskraft un Gaben selber
W16e6 das Buch VO  e Hans Urs VO  — Balthasar über arlBarth kirchliches Lehramt sein können Das MU. INa  } sehen
beweist vgl die Besprechung „Wort un Wahrheit Dazu kommt NU: da{fß die Rechtfertigungslehre selber ME
Juniı 1952 465) 1eweıt aber sınd solche Monographien kirchliche Funktion hat, verschiedenen Ort CGan-
für das Gespräch der Kirchen VO  3 Belang? Wır efinden ZzZen des Dogmas, auch bej Calvin un: bei Barth Am
unls doch dank der OGkumenischen Bewegung Ent- deutlichsten 1ST das bei Luther bzw bei der Augsburgı1-
wicklungsstadium dem der Kırche die Kirchen oder schen Konfession, die auch Calvin MmMIiIt unterschrieben
Salr 1E Gemeininschaft VO  a Kırchen gegenübertreten Da hat Hıer tolgt Artikel VO  3 der Rechtftertigung als der
liegen dann die eigentlichen Probleme Alles andere sind reformatorische Glaubensartikel auf die drei als Eın-
hochnotwendige theologische Laboratoriumsversuche Eın- leitung vorausgeschickten Artikel „Von Gott ) „Von der
zelexperımente Was WAaTIC W:  > wenn INa  } mit Barcth Erbsünde und Vom Sohne (sottes S1e 1ST der Maßstab

C1in folgenreiches Gespräch über die 16 oder tür alle folgenden Artikel besonders für Artikel VII
andere dogmatiısche Frage käme? Nıcht eben 1e] 111 Von der Kıiırche S1C 1ST personalistisch antihierarchisch
uns scheinen denn das Gespräch mMi1t den Reformierten antırömisch un geradezu unkirchlich WwWenn iNan ZU

überhaupt dürfte cchr 1e] schwieriger SC1IiN als IN den Wesen der Kıirche die göttliche Institution rechnet W ıe
Lutheranern und die Lutheraner erreicht iINan nıcht über völlig anders steht die Rechtfertigungslehre Irıdenti-
Barth Gegenteıil SIC fühlen siıch dadurch eher vernach- 11U. und Lehrvortrag uUuNscrIer Dogmatik
lässıgt Auch das 1ST WENISSTCNS Deutschland be- Indessen haben WIrLr Uungs Monographie M1 der
denken Rechtfertigungslehre Barths tun Um das Ergebnis
Um konkreten Bılde Nn Wer MIL Barth gleich vorwegzunehmen, lesen WIL AUuUS Barths CISCHNECL Fe-
redet, müßfßte ıh siıch vorstellen nüchternen refor- der „Das Ergebnis Ihrer Kritik lautet: daßß, W as

mijerten Bethaus IMI der Kanzel über dem Abendmahls- ıch VO  w der Rechtftfertigung Ssasc ‚„ sachlich ı allen Punk-
tisch der weder Altar 1ST noch C1in Kreuz oder Kerzen ten MI1IL der rechtverstandenen Lehre der römisch-katholi-
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schen Kirche überéinstimme. Sie verstehen, daß mein Er- lieber und fast ausschließlich VO  3 des Men;dlen Gnaden-
sStaunen be1 dieser Kunde 7z1emlich zroß Wafr, un: iıch stand un Gnadenleben, von Gottes Gnadenwirken,
nehme a daß das mancher Ihrer römisch-katholischen VO'  ; den Gnadengaben, über die der Mensch verfügt,
Leser zunächst iıcht geringer sein wird. Meıne Stel- VO  z der Gnadengunst, die über den Menschen verfügt?
lungnahme annn Nur diese se1n: Wenn das, W 4S Sie 1in Ist die Gnade nıcht Zu physischen Dıng gveworden,
Ihrem zweıten Teıl als Lehre der römisch-katholischen etwa2 Personales se1in und bleiben? Und ın
Kirche entfalten, iıhre Lehre tatsächlich SE dann mMuUu iıch der katholischen Lehre VO  z der Rechtfertigung: Wierviel
zewıß zugeben, da{ß meıne Rechtfertigungslehre mit der wırd da geredet VO Gerechtwerden des Menschen, VO  ;

ihrıgen übereinstimmt. mu{fßlß das dann schon darum — seinem Übergang und seiner Veränderung, un: wI1e wen1g
geben, weil die römisch-katholische Lehre Ja dann auch VO Richterspruch des strafenden und rettenden (jottes£®
Zanz auttallend miıt der meınıgen übereinstimmt! Ob Ist Jesu Christı 'Tod und Auferstehung mehr als die ferne
freilich das VO  a Ihnen Vorgetragene die Lehre Ihrer Bedingung für das heute VOTr allem Wichtige: des Men-
Kırche tatsächlich ıS, darüber werden Sıe sıch mıiıt den schen eingegossene un inhärierende Gerechtigkeıit? Ist die
biblisch, historisch und dogmatısch Sachverständigen auf Rechtfertigung, diese gewaltige göttlıche | Rechtsaktion,Ihrer Seıte auseinandersetzen müssen ...  CC Barth Ver- nıcht verharmlost und reduziert aut einen 1im Menschen
sıchert, da{ß der Aufnahme, die das Buch dort findet, stattindenden organıschen Reaktions- und Wachstums-
miı1t Teilnahme und pannung entgegensıeht. Er ıst proze(ßs?“ Nun, das siınd schon Fragen! Und Küng stellt
skeptisch, denn Iragt und erklärt, daß iINa  w} Küngs S1e sehr mut1g, weıl s1e hören und MI1t Recht Gehör
Verständnis VO Freıheit, VO:  ‘ Gnade, VO  a} Rechtfertigung, bringen 11 und weil s1e als berechtigt anerkennt, hıs
VO simul Justus et ECCAaLOTF, VO sola fide uUSW, in den der Frage: Ist nıcht Glaube auch Vertrauen Was
Definitionen der Sess10 des Tridentinum „Nnicht
leicht entdecken konnte“. Miıt . der Erwartung Barths ISt oll eın Glaube mMi1t „Verdiensten“? der AIst die gratia

Christi NUur eın Sammelname für die verschiedenen Gna-
auch die Verantwortung dieser Buchanzeige gegeben. Wır den, oder sind wirklich alle Gnaden Gnade Jesu Christi?
können uns nach dem Urteil Barths ein Reterat über den
ersten Teil des Buches (21—94) CN: diese Wieder- Ist Christus tür NSsere Rechtfertigung mehr als ıne not-

wendige zußere Bedingung, und 1St der Glaube 1b-
gabe seiner Rechtfertigungslehre 1St treftend und vorbild- strakte Wahrheiten oder ıhn persönlich gebunden?“lıch, un S1e 1st AUS dem (;anzen der „Kirchlichen Dogma-
tiık“ S  IM  9 SOWEITt diese bısher vorliegt. Das besagt Küng stellt auch katholische Gegentragen Barth, VOLr

allem diese: ob Barth nıcht doch Gott wieder zZuwen1gvıel, wenn INa  . weıß, W As tür einen andersartıg g.. zuschreibt, weil dem Menschen zZuwen1g zugeschriebenschulten katholischen Theologen dazu gehört, siıch Sanz ın
wird? „Ist also . der Mensch und damıt die Mensch-ein evangelisches '?hema ‘hineinzuversetzep. werdung Jesu Christı vielleicht doch nıcht Zanz ernst SCc-
nommen? Fällt doch letztlich das Geschöpf als PartnerOffene Fragen (sottes aus”?Beginnén WIr mit den „offenen Frägen“ 97—100), die

der katholischen Antwort des Z7zweıten 'Teils überleiten. Christozentrische Grundlegung
Danach sind alle Fragen Barths und seine Polemik SC
das Tridentinum „den Menschen sowohl der Gnade Küng nn seıne 1U  a} folgende AÄAntwort einen Vérsuch.
(sottes als auch und VOoOr allem seiner eigenen Sünde CN- Er greift dabei alle benachbarten Fragen aut und ieht

die 1: Skala theologischer Autoritäten heran, wobeiüber 1m Gleichgewicht e1nes unerschütterlichen Selbst-
bewußtseins erhalten“ (59), Ww1e€e der Vorwurf, die ka- die vormittelalterlichen und die NCUECIEN „christozentrisch“
tholische Gnadenlehre nehme die Souveräniıtät (sottes nıcht denkenden und vorwiegend ;blisch ausgerichteten LTheo-

logen 1n der Argumentatıon die größere Rolle spielen.N:  y S1e gehe un 1n Anthropozentrik (83) schliefß-
#lich aut einen Nenner bringen: Nımmt die katholische Das Buch 1St cehr gul und wirklich katholisch fundamen-

Rechtfertigungslehre die Rechtfertigung als den ona- tıert, auch darin, da{ß Barths Vorwurt das Tri-
dentinum mi1t dem Hınweils aut die katholische Dogmen-digen Souveränitätsakt CGottes? Ist Gott ıcht AUS dem

Zentrum weggerückt? Ist nıcht ın dıe Funktion der entwicklung und die Stellung dieses Reformkonzıils 1ın der
sımplen, 1U  e} einmal unumgänglichen Ermöglichung der Dogmengeschichte beantwortet, Barth VO  e} dem Vor-

urteil lösen, dafß die Definitionen der Kirche erstarrteGerechtmachung des Menschen zurückgebunden? eht
da nıcht immer und: überall, ZzZuerst und VOT allem den Formeln seijen und nıcht eın lebendiger Geistbesitz. (G@e

Menschen, as Geschöpf? Wırd 1ın der katholischen wı{ gebe dogmatische Schulbücher, aber in  - könne
nıcht die volle und lebendige Lehre miıt diesen Schul-Lehre Von der Sünde Gott wirklich genommen?

Was geschieht da dem Menschen, der siıch VO  w seinem üchern identifizieren. Die Theologie habe den Quel-
Schöpfer und Erhalter losreißt, W as geschieht ıhm als len, zu Worte Gottes, 2A0 Heılıgen Schrift zurückgefun-

den, die als göttliche Offenbarungsquelle auch dem fejer-Menschen: „Verliert wirklich LUr eın Wr wichtiges,
aber letztlich sekundäres Akzidens: seın Gnadenkleid? lıchsten Dokument der Tradıtion überlegen se1
Steht der homo nudatus nıcht doch ganz respektierlich da üng schränkt 1ın Anlehnung Franzelın, Scheeben und

neuerdings Baumgartner (vgl Herder-Korrespondenzals eın freıer, guter, natürlıcher Mensch; verwundet ZWAaLl,
doch im Eigentlichsten und Persönlichsten nıcht getrof- ]bhex sSOWwI1e Geiselmann die normatıve Ira-
ten? Und W as bedeutet tfür ıh: die Erlösung mehr als für ditiıon als Glaubensquelle wesentliıch e1in. Dadurch

wird celne Methode der Interpretation bestimmt:die Substanz das Akzıdens? Und 1in der katholischen
Lehre VO  3 der Gnade Wıird eLtw2 hier Gott ernst Cr schöpft VOL allem 1n Anlehnung die NEHGTEH Exegeten
nommen ” eht nıcht 1ın EerSter Linıe den begnadeten AaUus der Heıligen Schrift und hält demgegenüber

Barth VOT, da{fß se1n Schöpten Aaus der Bibel der etztenMenschen, den gnädigen Gott? Redet Man nıcht
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horsam-gläubigen Gebundenheit entbehre. Diese Methode Radika.lität und Macht der Sünde“ Und doch
macht verständlıich, da{ß die katholische Lehre VO  w der bleibt der Mensch Mensch, behält seine Mens  ennatur und
Rechtfertigung andere Akzente Zewinnt, als 830808  —_ s1e oft iıne ZEW1SSE Wahlfreıiheit, weıl die Barmherzigkeit
gewöhnt Ist, ohne da{fß S1e doch aufhört, katholisch und Gottes ıh schont. Wıederum iıne umtassende Belegung
kirchlich se1n. AaUusSs Werken theologischer Autoritäten.
üngs Antwort entwickelt ZUuUerst notwendiıge dogma- Darauft yründet sıch 1U  - der Vorwurt die Reforma-

und Barth, da{fß S1e die Sünde noch zuwen1gtische Grundlagen: darunter eın wichtiges Kapıtel über
den Erlöser Jesus Christus, 1ın welchem dıe christo- S  MMM haben! Wenn S1e den Zustand des SUun-
zentrischen Versuche katholischer Theologen Z Sprache ders als einen schlechthin onadenlosen auffafßten, über-
kommen. Denn 1n der Christologie werden die entsche1- sahen S1e das Sein auch des sündıgen Geschöpfes 1n Jesus
denden Fragen der Rechttertigungslehre beantwortet Christus Nıcht pelagıanısche Selbstherrlichkeit hat

Die 1U  a tolgenden exegetischen Liniıen arbeiten die 1mM TIridentinum dem sündigen Menschen die Freiheit
ew1ge Präexıistenz des Erlösers heraus, der schon 1m Alten gesprochen, sondern der Glaube Gottes Barmherzigkeit
Testament miıt seiner Gnade gegenwärtig 1St (133), w 1e in Jesus Christus. Um das Sanz deutlich Z machen, be-
das Geheimnis der Kırche und der Erlösung schon 1n der handelt das nächste Kapıtel über „Das Verderben des
Schöpfung angelegt 1St iıne theologiegeschichtliche Be- Menschen“ die Bedeutung des Begriftes der Freiheıit, MIt

der These, daß die Heilige Schrift als primäre Norm dergründung zeıgt; da{fß der Vertasser seine Positionen welise
in einem vertretbaren theologischen Rahmen hält „Eıne Theologie auch Norm tür die theologische Terminologie
andere, nıcht in Christus veschaffene Ordnung 1St möglıch, se1. Dabe] ergibt sıch die Heılige Schrift versteht

„Freiheit“ nıe Wahlfreiheit, obwohl s1e S1eZ1LUFr wird die strikte Übernatürlichkeit der gegenwärti-
SCH christlichen Ordnung vewährleistet. ber dies VOI - und obwohl diese Wahltreiheit der anthropologische
AaUSZESCELZT esteht eın Grund, ırgend 1n dieser Untergrund der christlichen Freiheit iSst Was auch 1n der
faktisch ex1istierenden Ordnung AaUusSs seinem Bestand 1n Sünde Wahlfreiheit verbleibt, ist . ın Wirklichkeit

„Knechtschaft der Sünde“. Die verlorene Freiheit wırdChristus herauszunehmen Man spurt 1ın diesem
Kapıtel dıe Schulung Urs VO  S Balthasars Buch über dem Menschen 1in der Rechtftertigung wiedergegeben,
arl Barth Küng wählt ıne Synthese 7zwiıischen der tho- heißt dann eın „Knecht Jesu Christi“. Diese Freiheit 1sSt
mistischen und skotistischen Lehre Das geschieht, kein Gegensatz Z Gnade, sondern ıhre Frucht
wohlgemerkt, der Rechtfertigung wiıllen, zunächst, Dazu gehört die Erkenntnis. daß der N Mensch g-
die Sünde un: den Tod 1mM Heılsplan (sottes tief >  Nu sündıgt hat, nıcht 1900858 die Sinnlichkeit oder der Verstand
verstehen. oder der VWılle, der Mensch als Person hat gesündigt und

Dıe Sünde 1St infolgedessen, auch nach dem Trıdentinum, unfähıg
jedem selbstrechtfertigenden Heilswirken. Ile seine

Hıer wird 1U  an wirklich die Sünde Sanz S  IM  9 Taten StamMmMen AaUus$s der Heıilsquelle Christus. Das
miıt der verwunderten Frage, Ww1e möglıch ist, da{fß der Kapıtel endet mıiıt einem Ziıtat AaUuUSs Schmaus’ Dogmatıik
Sünder trotzdem, obwohl die Vernichtung verdient hat, HUE Z 27 da{ß die kirchlichen Lehräufßerungen DU

weıterexistiert- (157). Er vergeht nıcht, weıl der Erlöser VO  e} der Möglichkeit einer natürlıchen Sittlichkeit SPIC-
verheißen ISt, weıl die Erlösung der eigentliche Seinsgrund chen, nıcht VO  3 deren Tatsächlichkeit.
der Schöpfung geworden 1St „ Jesus Christus, als die 1ne Als ersties vorläufiges Ergebnis stellt Küng daher fest:
oyrofße oratia praevenıens, kommt dem Vernichtungswerk Barths Vorwurf, da{fßs die katholische Lehre Christus als
der Sünde UuUVO Von Ewigkeit her hat Gott des Men- iıne Gestalt der Peripherie betrachtet; trifit nıcht die
schen Fall vorausgesehen un ıhm VO  ; vornherein VOI- Wahrheit, ebenso W1e€e der katholische Zweıtel,; als ob

Barth den Menschen und damıt letztlich die Menschwer-gebeugt Die Schöpfung 1n Jesus Christus 1St nıcht die
Erlösung, doch 1St S1e die Voraussetzung Uun: der VeOCeI- dung Jesu Christi nıcht nähme, auts (Ganze gesehenborgene Antang der Erlösung Auch dies 1St ünhaltbar 1St. Die beiderseitigen Grundlagen der Recht-
nıcht einfachhin ZESAZT, sondern steht 1ın der katholischen tertigungslehre erweısen, aufs Ganze gesehen, den gleichenTradiıtion: „Das skotistische Anliegen 1St der nıcht be- Boden Wenn der Leser sıch dessen bewuftt bleibt, da{fß
schränkende Prımat Jesu Christi 1n allen Dıngen schon diese Feststellung die Theologie Barths, aber nıcht dıe
VOTL seiner historischen Menschwerdung Das thomisti- Theologie der Retormatoren oder gar die sehr anders-
sche Anlıegen 1St der nıcht verdunkelnde Erlösungs- artıge Theologie des „Erfinders“ der reformatorischen
charakter der Menschwerdung des Gottessohnes: Christus Rechtfertigungslehre, nämlich Luthers, Z Gegenstand1St nıcht seinetwegen, sondern unsereLweEgCN, propter - hat, dann leiben WIr tür etwaıge Folgerungen und Er-
am salutem, 1n die Welt gekommen Diese wartungen aut einem soliden BodenGedanken werden vertieft 1n dem Kapitel über „Das
Elend der Sünde“, das die Sünde VO  - vornhereıin 1n ıhrem Gnade und Begnadungsoz1alen un ekklesiologischen Aspekt sehrt. In einer
Kombination der Satze des TIrıdentinums mı1t denen des Nun tolgt ıne Nachprüfung der Lehre VO  3 der Wirklich-
Konzıls VO  3} Urange wırd dargelegt, daß die Sünde als eIit der Rechtfertigung, also VO  e dem Wesen und der
Avertrs1i0 Deo ZU vollen Tod hinführt, ZUuU Untergang Wirksamkeit der Gnade Hıer sStutzt Küng sıch wieder
des Geschöpts. IS geht hier also tatsächlich 1e] mehr auft die Heılıge Schrift, die 1m Alten Testament „Gnade“
als den Verlust eınes schmückenden accıdens oder eınes LLUr als (Gsottes Gnädigkeit versteht un: 1m Neuen Testa-
weıißen Gnadenkleides, geht einen Angriff auf Sub- ment VO  o} Gnade als geschaffener innerer Qualität der
an’z und Herz, gyeht weıl eın Angriff auf (50tt Seele selten spricht. In der katholischen Theologie wird
1St einen Angrıiff autf den Menschen, den Ver- Gnade 1m allgemeinen philologisch und exegetisch richtig
such der süundhaften Selbstzerstörung. Das 1St die letzte bestimmt. Allerdings werden diese Erkenntnisse weder
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werk Christi un dem Begrifl der Erlösung redet. SOtheologisch-systematisch noch praktisch-pastorell hınrei-
kann die Rede Barths: „alle Menschen sind 1in Christusend ausgewertet” Das 1St ıne schwerwiegende

ussage! Infolgedessen kann hier die Fundamentierung gerechttertigt”, für katholische Ohren, obwohl schrift-
AUus katholischen Autoren D schwach seiın Hervorgeho- gemäß, als Apokatastasis klingen, die Barth ablehnt. Er
ben wiıird MI1t Recht der eCUEGTE Autsatz VO  a Moeller, meıint aber das, W as WIr Erlösung CILNCIL. Auch hıer kann
„ Theologie de la grace ET Oecumenisme“ (ın „Irenikon“, INa  } ıne Übereinstimmung finden.

Irımester 1955 19—56).
Von dieser Korrektur der katholischen Redeweıse AUusSs Sımuyl Justus er
kann Küng die Berechtigung der Lehre VO  . der gratia Das 11U folgende Kapitel 111 auf den Bahnen eines ent-
CYredida erweısen, obwohl Sagt, S1e sel nıcht die aupt- sprechenden Abschnittes in dem genannten Buch VO  3 Urs
sache un soll nıcht ungebührlıch 1in den Mittelpunkt g.. VO  3 Balthasar iıne sachliche Übereinstimmung 7 W1-
rückt werden, zumal da S1€e NULr die Voraussetzung tür die schen der zentralen reformatorischen Aussage, da{fß der (Ge-
Einwohnung der Heılıgsten Dreifaltigkeit sel1. Die Kirche rechtfertigte Sünder bleibt, und der katholischen From-
habe eın Jahrtausend (nach Auer bıs Albertus
Magnus) ohne diese. Unterscheidungen gelebt und die migkeit finden Soweılt hierbei das Missale herangezogen

wiırd, auch die UÜbung der Wiederholungsbeichte und die
gan Germanenmission ohne s1e bestritten. Insotern gebe ANONes VO  } Urange, 1St das Resultat 7zweıtellos äÜhnlıch.
die katholische Lehre Barth recht, wenn den theozen- Selbst das TIrıdentinum annn 1114  Z dahın interpretieren,trischen Aspekt der Gnade herausstellen 11l Allerdings wenn SAagtT, der Mensch 1St ın der Rechtfertigung nıcht
wırd dieser entscheidungsvollen Stelle noch nıcht

ZUr Glorie, sondern 72000 Hoffnung aut die Glorie wieder-
die Folgerungen des Gnadenbegriffs für die Sakramenten-
lehre und für dıie Lehre VO  . der Kirche gedacht. Es wiıird geboren. Aber die Retormatoren meınen Ja 1U  . wirklich

nıcht NUur, da{fß der gerechtfertigte Mensch Z Sünde als
auch nıcht davon gesprochen, da{fß die Lehre VO  - der gratia 'Tat jederzeit tähig bleibt. in diesem Kapıtel alle For-
Creht2 ine notwendige Abwehr des abendländischen Spir1-
tualısmus und des relıg1ösen Schwärmertums War und mulıerungen ganz ylücklich geraten sind, insbesondere hre

Übertragung auf die Kırche, die als Kırche der Sünder
bleibt, auch gegenüber der umstrıttenen Tauflehre Barths! „zugleich sündıge Kirche“ sel, wobei Sünde nıcht ihrem
Immerhin dürfte richtig se1n, da{fß Barth den
Sınn der katholischen Einteilungen der Gnade verkennt: VWesen, sondern ıhrem Unwesen gehört? Ware e

nıcht besser, mMI1t diesen siıcher richtig gemeınten Formeln
„diese sollen nıcht die Einheit der Gnade in Frage stellen, Warten, bıs 1n der Substanz der Lehre VO  ; der Kirche
als ob unls nıcht die n Gnade 1mMm einen Jesus Christus eın gemeinsamer Boden gefunden worden 1St? Das 1aber
vegeben ware, sondern oll NUuUr die ungeheure und viel- hat noch ZuLe Weıle
raltıge Wırkung des gyöttlichen Souveränitätsaktes 1m Das Kapitel über „Sola fide“ ZEeSTALLEL 1ıne leichtere Ver-
Menschen dargestellt werden ständigung: „Sola fide hat eınen Sınn, WeNn AaUuUS-
Nunmehr kann ung das Lehrstück VO  3 der Gerecht- gedrückt werden soll, W 4s 1n allen vorhergehenden Ka-
erklärung des Sünders herangehen: „Nach der ursprung- piteln hervorgehoben wurde: die völlıge Unfähigkeıit des
lıchen biblischen Wortbedeutung mu{fß die Rechtfertigung Menschen irgendeiner Art VO  e} Selbstrechtfertigung“
als Gerechterklärung iın einem Gerichtsurteıil bestimmt Auch darın, daß der geforderte Heilsglaube immer
werden.“ Auch bei Paulus herrsche der forensische Aspekt auch Vertrauen se1n soll; nıcht iın erstier Linıe Zustimmung
VOT 99  ın Grund, einzelne katholische abstrakten Wahrheıten, sondern die Bejahung einer
Exegeten un Theologen diesen biblischen Befund nıcht Person. Der Unterschied würde indessen deutlich werden,
genügend würdiıgen, 1St die Schwierigkeit, da{f INa  ; durch

WeN in  - katholischen Glauben ımmer auch als eın gehor-
diesen forensischen Begrift der Rechtfertigung ZWUNSCH Folgen gegenüber der „nächsten Glaubensregel“,
werden könnte, den (angeblich) lutherischen Begriff einer der Kırche, verstünde. Gerade ıer kann die Kirche nıcht
eın forensischen Rechtsprechung anzunehmen . Die ausgeklammert werden. ber kommt Küng mehr dar-
weıteren Ausführungen sind ıne Verteidigung und Inter- aut A den ontologischen Aspekt in Barths Aussagen über
pretatiıon der VO  a den Reformatoren geradezu heraus- den Glauben, das NCUE Sein im Glzubenden festzustellen.
geforderten Anthropozentrik des Irıdentinums, das die

Dennoch 1sSt das Kapıtel ohl kurz geraten, —
Gerechterklärung, ohne S1e völlıg auszuschließen, als Ge-

geht schwier1ige Probleme. Sıe könnten erst aufgehelltrechtmachung verstanden wiıssen l Man onne  en das
LUr Aaus dem Zusammenhang der Dogmengeschichte recht werden, WEn in  - A aut ZEW1SSE anthropologische

Prämissen eing1nge, auf das verschiedene „Koordinaten-
verstehen: „Die Protestanten reden VO  } Gerechtsprechung system“ evangelischer und katholischer Glaubensaussagen,und die Katholiken VO  a Gerechtmachung. ber dıie Pro-
LEesSstAaNLEN reden VO  - Gerechtsprechung, die Gerecht- VO  a denen erstere Aaus dem Mittelpunkt „Herz“ folgen

und SpONtan in Werken leben, letztere aber weitgehendmachung einschlieft, un: die Katholiken VO  e} Gerecht-
Aaus der VO Glauben erleuchteten Vernunft, die Wiil-

machung, die die Gerechtsprechung voraussetzt“ So
kann INa  } harmonisıeren, W ECN in  - sıch arüber klar- lensakten führt uch das Kapıtel „Solı Deo SJOa

das die menschliche Mitwirkung interpretiert, 1St 1in der
geworden ISt; ob der Seinscharakter der Gnade hüben
und drüben 1n derselben Weiıse verstanden wird. Darüber dargebotenen Kurze i1ne eintache und sicher richtige 158=

denken erfahrene Konvertiten-Theologen w1e Bouyer und SUNS.
Damıt stehen WIrL VOL dem Abschlufß Küng Sagt MIt Recht,

Van de Pol,; auch SartorYy, doch ohl vorsichtiger.
Was die objektive Seıite der Rechtfertigung anbetrifft, seine Antwort se1 DU eın Anfang. Er se1 geglückt durch
die 1n Christı Tod und Auferstehung gründet, löst Kun  5  24 eın unermüdliches „Zurück den Quellen”, ohne 1n

einen übertünchten Irenısmus tallen. Er x1ibt allerdingsmanche Mißverständnisse der Terminologıe damıt, dafß
nachweıst, W1e die katholische Dogmatik VO  3 der Z „ware noch manches überzeugender und wenıger

einse1t1g herausgekommen, WEeNN die Schrift 1n derRechtfertigyng im Zusammenhang MIt dem Erlösungs-
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Tradıition noch ausführlicher ZUr Sprache gebracht WOTLT- Seinsunterschiede
den Ware Er gy]aubt da{fß die oben ZzZitierten ofte-
nien Fragen Aaus der lebendigen katholischen Lehre C111 Eın Erstlingswerk 1ST auch die Arbeit VO Thomas Sar-
POS1IL1Ves Ergebnis für Barth bieten, obwohl diese Punkte LOT'Y OSB die WIr leider erst diesem Zusammenhang
nıcht jederzeit und überall der katholischen Theologie würdigen können Sıe hat bereits gzute Autnahme luthe-
INITLE der yleichen Schärte un: Deutlichkeit herausgearbei- rischen un ökumenischen Raum gerunden, WENISCI —
tet wurden Vom Gezeigten her aber dürfen WITLr ruhig SsCMN ihrer Ergebnisse als SCn iıhrer Haltung und Sprache,
SCNH, dafß C5S, bei aller Beschränkung, unbedingt katho- ıhres Bemühens ein rechtes Verständnıis der ökumen:i-

Die Gku-lische Lehre 1ST CC Der gnädıge Souveränitätsakt Gottes schen Probleme Wıe schon der Tıtel
Jesus Christus werde unbedingt S  IIN Barth menische ewegung und die Einheit der Kirche“, oliedert
nehme, WIC der Befund SC, die Rechtfertigung des siıch das Buch historischen 'Teıl der die Geschichte
Menschen ber antikatholische Polemik 1115- der OGkumenischen ewegung bıs etw2 ZUur Weltkirchen-
besondere die katholische Gnadenlehre un koönferenz VO  3 Lund (1952) darstellt un das Verhältnis
das tridentinische Rechttertigungsdekret nach der Roms ihr klärt Der systematische 'Teıl kreist das
VO  e} Küng gegebenen Interpretation zurückgewiesen Wer- Problem der Kırche, ihrer Grenzen, der Zugehörigkeit
den AWas also den behandelten Fragenkreis betrift ıhr, der verschiedenen Auffassungen VO  - Amt un Sakra-
besteht für Barth eın echter Grund für WE Trennung ment un endet MMI1L Skizzierung des Problems der
VO  w der alten Kırche“ Küng selber Prazisıert noch Seinsunterschiede des katholischen un des retormatori
einmal W d5 den behandelten Fragenkreis betrift und schen Christentums, woraut neben der Herder-Korre-
Nın die noch ausstehenden schwierigen Probleme der spondenz Jhg 251 „Die Kırche un die Kirchen
Kirchen- und Sakramentenlehre Er möchte 1Aber die Be- Das Seıin Christus auch Bouyer und Vd  - de Pol aut-
hauptungn „Auch der Kirchen- und Sakramen- merksam gemacht haben In enf hat INa  ; bedauert daß
tenlehre lıeße sich Ce1in Großteil der Divergenzen durch 1106 Sartory sehr Aaus den Berichten der Herder-Korrespon-
ausgeglichene (nıcht kompromißlerische) un zugleich denz jeweıils Aaus den ersten Quellen schöpfe, aber
theologisch gründliche Darstellung Aaus dem Wege LTAaU- Absıcht Wr nıcht, dıe Geschichte erzählen,
inNnen Ließe sıch nıcht besser VO Prımat reden, WEeNnN sondern A4UsSs der Geschichte die Themen für das SYStEMAA-
ia  z} durch alle theologischen Primatsthesen hindurch tische Verständnis W, Katholische Kenner
ebenso stark sehen ließe, dafß der Papst allerdings der Frankreich die das Buch schätzen bedauern, daß

Christi, aber doch auch LUr wieder der sehr Aaus der Perspektive des deutschen Una Sancta Ge-
Christi 1st?“ (272 n A Das trıfit 1ber aum die Substanz des spräches geschrieben SCI, dem Sartory sıch widmet Nun,
kontroverstheologischen Problems, sondern diese lıegt das 1SE ebenso erklärlich WI1C gelegentliches Bedauern,
Gnadencharakter des göttlichen Rechts der Kirche das dafß die katholische Kontroverstheologie Westen
Aart sıeht ohne Konsequenzen denken vgl den sehr die LWNSCEs Erachtens wichtigere und verheißungs-
Bericht über „Kiırche und Recht“ Herder-Korrespon- vollere Auseinandersetzung MI dem Luthertum vernach-
denz ds Jhg., 243) Das oılt sınngemäfßs auch VO  - dem lässıgt. Jeder mu{fß halt die Probleme ZUerst anfäassen, die
nächsten Satz Ungs „Ließe sıch nıcht besser VO  } der ıhm VOTr der Tür lıegen.
Kirche reden, WECNN INa  - durchgehend nıcht 1LUFr ihre Eın- Sartorys Buch 1ST immerhin nach der Darstellung über
eıt MI1 dem Haupte, sondern ebenso überzeugend ıhre Das Glaubensbewußtsein der ökumenischen Christen
Dıstanz VO Haupte, die unbeschränkte Herrschaft Jesu Großen Herder, Band die umtassendere Wuür-
Christi über Kırche beleuchtet?“ digung der ökumenischen Probleme Deutschland FEs
Das Mag SCHUSCH, WEN1ISSTENS ZC1SCN, da{ß der Ver- hat 1e] dazu beigetragen, daf Sınne der Instructio
fasser die renzen se1NeES Versuchs sieht Sieht S1IC auch des Heiligen Offiziums über die Okumenische ewegung

dem Schlufßabsatz, WECeNN n das Ergebnis dieser das Interesse katholischen Klerus gewachsen 1ST Vor
Übereinstimmung MIIL Barth der Rechtfertigungslehre allem aber hat Sartory INMN1T SC1LNEM Buch die Una Sancta-
SC1 bedeutungsvoll weil Barth für viele evangelischen Bewegung AUS Nn  n Vorurteilen iıhrer Anftfänge befreıit,
Raum stehe, SC1 bedeutungsvoll Hinblick auf die als ob das Gespräch über die Wiıedervereinigung ]au-
Kırcheneinheit? Das kann INa  a} VOTrerst doch ohl nıcht ben lediglich AaUuUsSs unseren deutschen Verhältnissen geführt
n Hıer würde dem Verfasser NUutzen, WECNN CT, WI1e un gelöst werden könnte, während doch NUur Be-
die nachtolgend besprochenen VWerke, Erweıte- rücksichtigung der Okumene gyeführt werden ann Das 1ST

Iungs seinNner theologischen Kunst auf dem ökumenischen C1MN beträchtliches Verdienst Der systematische Teıl —
Felde wollte, W 4s sicher Sınne hat und dann, irenischer Weıse, aber katholischer Sachlichkeit,
WOZU auch das Rüstzeug mitbringt dazu als ermanı- welche dogmatischen Schwierigkeiten die Una Sancta-
ker den siıcheren SCHNSUS ecclesiae. Der eigentliche Wert un Arbeit sowohl VO  3 recht verstandenen katholischen
das Vorbildliche des Buches unabhängig davon, ob die Ekklesiologie WI1C VO'  e} der rage her belasten, die INa  D das

n Ergebnisse i einzelnen Sanz zutreften un ob S fOol- ontische Gnadenverständnis eNNeN Mas Im Unterschied
genreich sind, WI1Ie der Vertasser sıch wünscht 1ST Küng, der das 1er anstehende Problem durch ineUnter-
Art ein optimales Zeugnis der katholischen Wahrheit AUuUsSs bewertung der gratia cCrea4ta vereinfachen möchte, bbesteht
ihrer Fülle geben Viele evangelische Leser, auch solche, Sartory darauf dafß dieser Unterschied des Gnadenver-

ständnisses wesentlıch 1ST Ist doch AUS der Abwehr desdenen Barth nıcht lıegt werden daraus entnehmen, WI1C

orofß schon der Chor N katholischen Theologen 1ST die abendländischen Spirıtualismus erwachsen un behält '
IN ihrem Glaubenszeugnis, unbeschadet der Treue Z gesichts dieser noch akuten Gefahr volle

Aktualıtät Reformatorischer Glaube bedeutet Se1ns-anzen Tradıtion, den echten reformatorischen Anliegen
gerecht werden sıch emühen Darum sollte Uungs Ver- verlust! Sartory macht siıch nıcht leicht das Gespräch
such autmerksam un!: wohlwollend studiert werden MI1IL den Lutheranern führen Wer seıin Buch studıert,
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dem Deutschland nıemand vorbeigehen kann, wird schaftlichen Nachwuchs ausschließlich als Glieder von

keinen Illusionen zugeführt, sondern die Tiefe der Hochschulen und Unıversıtäten, als Studenten oder —
Sache Das oıilt VOT allem auch VO  3 dem Abschnitt über gehende Wiıssenschaftler Und miıißt S1e offen aUuUSSC-die Kategorıe des Inkarnatorischen die ogma, sprochen oder nıcht Ma{fßstab der Wiıssenschaf* bzw

den Sakramenten WI1IC der Verfassung der Kirche als der Uniıiversität Das VWesen, die Aufgabe un!: Stellung des
1Ne Unterscheidungskategorie gegenüber dem ekklesiolo- Priesters der katholischen Kirche sınd ıhm fremd auch
gyischen Spirıtualismus der Lutheraner verwendet (vgl wenn dem Bericht mehrmals der Versuch gemacht wird
dazu auch Würdigung des Studiendokumentes für das Spezifısche des katholischen Priesters un: Priester-
Minneapolis der uen Nummer der „Lutherischen theologen gegenüber den Vertretern aller anderen W1s-
Rundschau Heft Mıt echt schreıbt Le uıl- senschaftsdisziplinen anzudeuten Wır können diesem
lou der Istına (Heft 1956 419) VO  3 Sartorys Zusammenhang auf den Beıitrag des Weihbischofs VO  w
Buch dafß die Elemente Konfessions- Maınz, Josef Marıa Reufß (in Wort und Wahrheit“ Fe-
kunde enthalte bruar NUr hinweisen, derebenfalls die wissenschaft-
Eınen großen phänomenologischen Versuch sol- liche Ausbildung des Priesternachwuchses VO  3 heute be-
chen Konfessionskunde stellt V3a  a} de Pols Buch Das Re- handelt S1C jedoch tieferen, Grunde CEINZ1S
formatorische Christentum dar, auf das WITL der OFt- möglıchen Zusammenhang hineinstellt der Priester 1ST

SELZUNg dieses Berichtes eingehen werden Zuerst Tat- und Wortzeuge Christ].
Man kann sıch fragen, ob iNe irgendwie andersgeartete
Betrachtungsweise auch NUr annähernd ı der Lage SC1IN

Der wissenschaftliche Nachwuchs kann, Erhellendes über Priestererziehung, auch
über die Erziehung, Bildung und Formung des W1556e11-der Katholischen Theologie in Deutschland schafHlichen Nachwuchses der Katholischen Theologie,
auszusagen Wenn WITr die Ergebnisse der Untersuchungber die Lage des wissenschaftlichen Nachwuchses der von Dietrich Goldschmidt uUuNnseren Lesern mıiıtteijlen dannKatholischen Theologie (d der Theologie Rahmen

der nNıversıtäiäten und Hochschulen) Deutschland War geschieht das deshalb we1l S1E einmal möglicherweise den
Verantwortlichen manche Einzelhinweise bezüglich desbisher der Offentlichkeit N1S bekannt Darın untersche1-
ENSCICNHN Themas, des wissenschaftlichen Nachwuchsesdet S1e siıch 1U  F N19 VO  > den anderen akademischen Fakul-

und Diszıplinen Um A zusammenhängende Über- der Katholischen Theologie, geben können, ZUuU anderen
weıl] dieses Urteil „ VONMN außen dem Wıiıllen A Objekti-sicht über die Sıtuation des Nachwuchses tür Forschung und siıcher nıcht abzusprechen 1ST uns hohem aßeLehre, besonders ihre Schwierigkeiten Deutschland reprasentatiVv SCIN scheint tür die Beurteilung der Ka-erhalten, führte das Soziologische Institut der Uniıiversität

Göttingen der Leitung VO  e} Protessor Helmut Plefßs- tholischen Theologie den deutschen Universitäten VO  —
heute.

NCT, TEerSLEutzt VOIN der Deutschen Forschungsgemein- Goldschmidt selbst C1IN, daß die Aussagen, diechaft den Jahren 1953 bis 1955 111e Untersuchung
durch Ihre Ergebnisse lıegen VOL (Untersuchungen sıch durch Befragungen und Interviews verschaffte, MOS

licherweise nıcht allen Punkten als reDrasenNtatıv für
Zzur Lage der deutschen Hochschullehrer Herausgegeben die Gesamtheit der Hochschuhllehrer und des Nachwuchses
VO  - Dr Helmut Pleßner Band I Nachwuchsfragen Be-
arbeitet VO  S Ilse Asemıissen, Renate Frenzel Dietrich old- CNOININECN werden können, da VOT allem die kritisch-
schmidt Christian raft VO  3 Krockow Helmut Pleßner analytıschen Stimmen verwerter wurden Weil der

Frage kommende Personenkreis jedoch überschaubar undVandenhoeck un Ruprecht, Göttingen 1957 328 S (jevgensatz fast allen anderen Fakultäten außer-Im Band der umfänglichen Untersuchung (Band 11 han ordentlich geschlossen 1SE konnte Goldschmidt anddelt über Stellenplan und Lehrkörperstruktur der Un1i1- fast lückenlosen Statistik autschlußreiche Einzel-
versitaten und Hochschulen 111 der Bundesrepublık und ergebnisseW.West-Berlin 1953/54, Band 111 über die Entwicklung des
Lehrkörpers der deutschen Un1iversıtiäten und Hochschu- Neben E1iYeNen Statistiken (dıe den Bänden 11 und H

des Werkes veröftentlicht worden sınd) wurden demlen VO  $ 1864 bıs 195 D beide Bände sind ebentalls Bericht verwertetder Offentlichkeit zugänglich) wırd auch die Lage des
wıssenschaftlichen Nachwuchses der Katholischen Theo- 1Ne Erhebung der amtlichen Zentralstelle tür kirch-

ıche Statistik des katholischen Deutschlands, Köln, überlogie behandelt Der Berichterstatter 1SE der frühere As-
Vertassung und Lehrkörper der Philosophisch-Theolog1-1ISTENT Prof Pleßners, Dr Dietrich Goldschmidt Er iSTE

nıcht Katholik schen Hochschulen A4aUus dem Jahr L3
Goldschmidt betont einleitend da{fß In  e} „angesichts der 116 Rundfrage des Institutes für Christliche Soz1ial-

wissenschaften der Unıversität unster be1 den deutschenAufgabenstellung verstehen (wıird), dafß WIL uns dabei
katholischengerade AUuUsSs 1iNtensSiven Engagement für die deut theologischen Fakultäten (einschließlich

schen Un1iversitäten auch bei den Nachwuchsproblemen Trier) über Lehrpersonen und Nachwuchskräfte:
1Ne Erhebung des Sozialreferats Zentralkomiteeder Katholischen Theologie nıcht cschr MI1IL Grundlagen-

iragen un den POSIUVEN Seiten des Ausbildungsweges als der deutschen Katholiken bei den deutschen Erzdiözesen
vielmehr mMI1It Hinblick auf die Nachwuchslage neural- und Dıiözesen ZUrFr Ergänzung der Priesterstatistik Ti=

blick auf die wissenschaftlichen Nachwuchskräfteoischen Punkten beschäftigt haben
Man mu{(ß diesen Satz Auge behalten, WenNnn iINan die Die Ausbildung der Ordenspriester deren CISCHECN
tolgenden Untersuchungsergebnisse richtie bewerten 111 Hochschulen die Lage VO  a} deren wıssenschaftlichem

Nachwuchs lieben WIC auch die besonderen Verhält-Goldschmidt geht die ıhm gestellte Aufgabe ”  on
außen“ heran Er sicht die Studenten der Katholischen der Hochschule VO  e St Georgen 1 Frankfurt
Theologie und den aus ıhnen sıch rekrutierenden W 1SSCNH- unberücksichtigt.
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